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Zu St Moritz Um 9 Uhr Herr Diakonus Nietsch
mann Um 2 Uhr Herr Oberprediger Saran

Hospitalkirche Um 11 Uhr HerrDiak Nietschmanv
Domkirche Um 10 Uhr Herr Domprediger Focke Abends

5 Uhr Herr v NeuenhausZu Reumarkt Sonnabend den 7 August Abends 6 Uhr
Vesper Herr Pastor Hoffmann

Sonntag den 8 August um 9 Uhr Derselbe
Um 2 Uhr Kinderlehre Herr Hülfsprediger Berendes

Mittwoch den 11 August Abends 6 Uhr Bibelstande
Herr Pastor Hoffmann

Zu Glaucha Um 9 Uhr Herr Pastor Seiler Um
2 Uhr Kinderlehre Derselbe

Freitag den 13 August Abends 8 Uhr Bibeistunde

Herr Pastor Seiler
Dialoniffeuhaus Sonntag den 8 August Vorm 10 Uhr

Herr Pastor Jordan

Giebichensteiu Sonntai den 8 August um 9 Uhr Herr
Pastor Risel Um 2 Uhr Herr Pastor Grüneisen

Rirchsiche Anzeigen
Getraute

Marienparochie Den 1 August der Schuhmacher
Reichmann mit W Trepper

Ulrichsparochie Den 25 Juli der Kaufmann Fal
dix mir S A F A SachßeDomkirche Den 1 August der Fabrikarbeiter Thiel
mit I D M P Kört ing Der Maurer Was
muth mit Th W B Schütz Den 5 der Postsekre
tär a D Grasf mit E M Lücke Der Dekorateur
Traxdorf mit I A P BürgerNeumarkt Den 1 August dir Bahnarbeiter Heyne

mit I K E DreyerGlaucha Den 4 August der Schneider Th Bäum

ling mit I Th F M Lehmann
Geborene uud Getaufte

Marieuparochie Dm 17 April dem Schneider
meister Altmaun eineT Amande Elsbeth Den 26
dem Schuhmachermeister Huudrackt eineT Agnes Elise

Den 20 Mai dem Materialien Verwalter Beese
eiu S Max Paul Den 3 dem Dachdecker Wei
ßenbeck eine T Anna Den 6 Juni dem Dachdecker
Blank ein S Franz Reüchold Oskar Dm 16 Juli
dem Dachdecker Sehdewitz ein S Friedrich Wilhelm

Ulrichsparochie Den 20 April dem Klempnermei
ster Schutze eine T Ernestine Klara Den 26 dem
Schnmdemeister Ma tusch ke ein S Gustav Otto
Den 23 Mai dem Ingenieur Wernicke ein T Jenny
Franziska Den 4 Juni dem Zahnarzt Weinsrt
ein S Gustav Kurt Max Den 10 dem Kesselschmiede
meister Leonhard eine T Rosa Den 13 dem Fabrik
arbeiter Großmann ein S Otto Albert Den 17
dem Bürstenfabrikanten Kunzemann eine T Anna An
tonie Amelie Den 19 dem Glasermeister Zipprich
eine T Auguste Marie Den 29 Juli dem Koffer
träger Knoche ein S August

Moriizparochie Dm 25 Mai dem Kutscher
Stierwald eine T Anna Bertha Den 26 dem
Maschinenschlosser Lindenheim eine T Frieda Auguste

Dm 7 Juni dem Maurer Billhardt einS August
Hermann Ewald Den 28 dem Kesselschmied Bö hm
ein S, Otto Hermann Den Juli dem Kaufmann

Kaps eine T Marie Ella Den 20 ein unehel S
Gustav Adolph Ein unehel S Friedrich Louis

Domkirche Den 23 Juni dem Packmeister Hase
rich eine T Martha Klara Hernnve Den 5 Juli
dem Handarbeiter Hagelganz ein S Franz Hermann
Louis

Neumarkt Den 12 Mai ein unehel S Franz
Reinhold Dm 16 dem Fabrikarbeiter Koch ein S
Franz Kurt Moritz Den 21 Juni dem Polizeisergean
ten Horn ein S Hugo Simon Louis Den 1 Juli
dem Schmied Knauth eine T Auguste Bertha Marga
rethe Den 2 Juli dem Maurer Eckert eine T
Marie Sophie Hedwig Den 4 dem Handarbeiter
Damm eine T Johanne Marie Louise

Glaucha Den 5 December 1874 dem Schlosser
Schneemann ein S Karl Theodor Georg Den
23 März 1875 dem Handarbeiter Wölbing eiu S Ernst
Friedrich August Den 20 Juni dem Maurer Trebe
sius ein S Paul Otto Den 25 dem Provinzial
Steuer Sekreiär Horn ein S Ervst Wallher Den
15 Juli dem Zimmermann Eilenberg eine T Wilhel
mine Karoline Elisabeth Dem Dienstmann Preuß
ein S Friedrich Ad lph Gustav

Kirchen Nachrichten von Trotha im Monat Juli
I GetrautAm 18 Juli der Ziegelbrenner Karl Wilhelm Emanuel

Baumgarten in Trotha mit Johanne Wilhelmiue
Rosine Hutans daselbst

II GetauftFriederike Klara Hedwig Hundertstund geb 23 Mai
Louis Max Hölzer geb 28 Mai Hermann Wil
helm Max Vogel geb I Juni Anna Marie Pau
line Blume geb 2 Juni Auguste Anna Brandt
geb 13 Juni Emma Jda Elise Strohbach geb
14 Juni Anna Jda Marie Berlin geb 19 Juni

Gustav Hermann Otto Bruchard t geb 19 Juli

Wohlthätigkeit
Zwei Thaler für arme Wöchnerinnen haben sich in

einem Becken der Kirche zu U L Frauen vorgefunden
Ich bescheinige dies mit herzlichem Dank und dem Bemer
ken daß ich diese Gabe an den Vorstand des Wöchnerin
uen Untnstützungs VereinS zur bestimmungSgemäßen Ver
wendung abgeliefert habe

Halle den 2 August 1875 v Franke
Wohlthätigkeit

20 Mark die sich Sonntag den 25 Juli im Kirchen
becken vorfanden sind mit herzlichem Dank gegen den Geber
der Bestimmung gemäß an die Missionskasse abgeführt

worden H Hoffmann Pastor
Wohlthätigkeit

Ein Thaler welcher mit der Bestimmung mm Besten
einer hülssbedürstigen Wittwe oder Waise in das Becken
der Ulrichskirche eingelegt wurde ist von mir einer armen
Wittwe übergebe welche mit ihrem Knaben durch den
plötzlichen Tod ihres Mannes schwer heimgesucht ward
Gott lohne es dem Wohlthäter

Der Oberprediger Weicke

Frauen Verein zur Armen und Kraukeupflege
Montag den 9 d M keine Mouatsversammlunz

Der Vorstand

Verantwort Redaction O Bertram Druck der Buchdruckern des Waisenhauses

F
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Bürgerliche Eheschließung und kirchliche
Trauung

Der evangelische Oberkirchenrath hat wegen der Ver
ordnung vom 21 September v I betreffend die durch
das Cioilstandsgesetz vom 9 März 1874 bedingten Ver
änderungen ia der kirchlichen Ordnung insbesondere der
HZ 8 und 9 derselben sowie auch wegen der hieraus be
züglichen späteren Ansprache vom 25 November v I hef
tige Angriffe erfahren müssen Leider scheint bis aus diese
Stunde namentlich in den konfessionellen Kreisen der Geist
lichen unserer Landeskirche eine besonnenere und wichtigere
Würdigung des Vorgehens des evang Oberkirchmraths in
der Trauungsfrage noch nicht Raum gewonnen zu haben
Ich sage mit Absicht Leider denn schon das vierte Ge
bot welches doch auch die kirchliche Behörde mit in
sich begreift hätte wenigstens zu einer Vorurtheilslosen Er
wägung der brennenden Frage anregen sollen und noch
mehr fordert dies Gebot daß wir besonders in heutiger
Zeit zu der obersten Kircheubehörde stehen die von so
mancher glaubensfeindlichen Partei Anfechtungen genug zu

tragen hat
Da ist dem Schreiber dieses ein sehr beachtenswerther

einschlagender Aufsatz in dem diesjährigen Februarheste der
Erlanger Zeitschrift für Protestantismus und Kirche in

die Hände gekommen der von keinem Geistlichen unerwogen
bleiben sollte Er heißt Bürgerliche Eheschließung und
kirchliche Trauung und ich glaube nicht zu irren wenn
ich die Autorschaft dem bekannten Kirchenrechtslehrer Dr
A von Scheurl zuschreibe Um so wichtiger und vorur
theilsloser scheint dieser Aufsatz weil bekanntlich die Zeit
schrift einen konfessionellen und antiunionistischen Standpunkt

vertritt
Er geht von den Gegnern der in Preußen eingeführ

ten Civilehe aus und erkennt an daß sie nicht mit Unrecht
behaupten es sei in weiterm Kreisen namentlich unter der
ländlichen Bevölkerung ein Bedürfniß zur Veränderung
der Gesetzgebung in diesem Sinns nicht vorhanden Be
trübend aber ist ihm die Stellung welche ein großer Theil
der eo Geistlichkeit Preußens zu dieser jetzt so brennenden
Frage einnimmt

Nachdem die Eheschließung eine rein staatliche gewor
den ist schwankt man darüber ob diese staatlich geschlossene
Ehe auch innerhalb des kirchlichen Bereichs als thatsächlich
und vollständig geschlossene Ehe anzuerkennen sei oder ob
es nicht hierfür einer Bestätigung von Seiten der Kirche
bedürfe

In treffender Weise führt der Aufsatz aus wie inner
halb der ev Kirche es niemals zweifelhaft gewesen ist daß
die Ehe keine wesentlich christliche der Erlösungsordnung
und Neuschöpfung angehöcige Institution sei Wo sie im
mer besteht im Alten wie im Neuen Bunde unter Chri
sten Juden und Heiden auch wo sie entwürdigt und in

den Schmutz der Sünde herabgezogen wird bleibt sie eine
heilige von Gott gestiftete mit Verheißungen ausgestattete
Institution

Der Ehestand ist kein Sakrament mit demselben Rechte
könnte man die obrigkeitliche Gewalt ein solches nennen
Apologie XIII 14 15 Man wird auch niemals an

nehmen daß der Antritt z B des Königsamtes erst mit
einer damit verbundenen religiösen Feierlichkeit perstkc werde

Schlechthin nicht anders steht es mit der Ehe Es ist
Sache des naiürlichen Rechts die Bedingungen und Ord
nungen festzusetzen unter denen die Ehe eingegangen wird
und wer in solcher Weise in dieselbe eintritt der tritt in
den von Gott geordneten heiligen Ehestand ein

Dabei wendet sich der Aufsatz gegen die Broschüre
des Pastors Ziese in Schleswig Soll unserem Volke
das Heiligthum der h Ehe erhalten oder genommen wer
den und beklagt das große Maß von Mißverständnissen
die in diesem Buche hervortreten P Ziese sagt Der
Begriff der christlichen Ehe verlangt Behufs seiner Voll
ständigkeit außer der persönlichen Vereinigung und der Ge
meinschaft des Lebens auch das Moment der göttlichen Ein
setzung

Nur ist es eine wunderbare Begriffsverwirrung wenn
d ie göttlicke Einsetzung der Ehe nur der christlichen Ehe
vindizirt wird

Mit demselben Rechte könnte man nur eine christ
liche Obrigkeit als göttliche Einrichtung ansehen und
St Paulus und St Petrus wären in grobem Irrthume
gewesen da sie lehren alles obrigkeitliche Amt sei an sich
göttlichen Ansehens

Es giebt keine göttliche Vorschrift keinen neutesta
meutlichen Befehl daß Christen ihre Ehe nur vor der
christlichen Gemeinde durch einen Hirten schließen dürften
auch keine Aussage darüber daß sie als Christen des Se
gens der Ehe nur in der Form kirchlicher Trauung oder
Benediktion theilhaftig werden könnten Damit ist natür
lich nicht die Pflicht der Geistlichen geleugnet denen welche
in dm Stand der Ehe eintreten wollen den christlichen
Verstand hiervon zu vermitteln und dahin zu wirken daß
sie als Christen in diesen Stand eintreten Wnn aber
der Staat seinerseits Gründe hat zu fordern daß die
rechtliche Eheschließung der religiöses Feierlichkeit vorangehe
so besteht für die Kirche durchaus kein Hinderniß diese For

derung anzuerkennen
Das steht fest der Ehebund ist vor dem Lioilakte

thatsächlich und ernstlich noch nicht abgeschlossen wohl ober
ist und bleibt er damit abgeschlossen gleichviel ob der G ist
liche traut oder nicht

Was nun speziell den Oberkirchenrath anlangt so
schließt der Aufsatz mit den wahrlich sehr bcherzigenswerthen

Worten
Angesichts der äußersten Spannung wie sie jetzt



zwischen dem Berliner Oberkirchenrathe und einem nicht
geringen Theile der Geistlichkeit in den allpreußischen Pro
vinzen cuf Grund der Instruktion über die kirchliche
Trauung hervorgetreten ist Angesichts der bis zu völli
ger Renitenz auch anderwärts schon fortgeschrittenen Kon
flikte wollen und müssen wir es ausfpiechen Nichts wäre
unter den gegenwärtigen Verhältnissen betrübender als
wenn man sich aus Mißverständniß der Sachlage ein Ge
wisien machte und Konflikte herbeiführte für welche ein
sachlicher Grund nicht vorhanden ist Wir haben wahrlich
Zündstoff sonst schon genug aus welchem Zwistigkeiten und
Kämpfe entbrennen werden und müssen sorgen wir dafür
daß statt diesen Zündstoff willkürlich zu vermehren wir
mit reinem und klarem Gewissen den Kamps da aufnehme
wo er unvermeidlich ist

Das ist eine bemerkenswerthe Mahnung Wahrlich
bei der immer mehr Gestalt annehmenden Macht des Un
glaubens dürfen wir weder gegen Windmühlen kämpfen
noch unsere Kräfte zersplittern Wir haben zu bedenken
daß gerade jetzt dos ganze Streitheer Christi mcbilisirt wird
nicht blos der Konfessionellen sondern Aller welche den
Herrn Jesuin Christum lieb haben unverrückt Wenn die
Kinder des Hauses wider einander streiten dann ist Freude
hei den Feinden draußen

Der 17 Kongreß für innere Mission
wird am 6 und 7 October d Js in Dresden abgehalten
werden

Der Centrali usschuß für innere Mission der deutschen
evangelischen Kirche ladet alle Freunde dieser Sache iri
und außerhalb Deutschlands so wie Vertreter von Vereinen
zu diesem Kongreß angelegentlich ein

Das Programm ist folgendes Am Vorabende Diens
tag den 5 October Begrüßung der Mitglieder in Belvedere
auf der Brühl schen Terrasse Mittwoch den 6 October
Vorm 8 Uhr Eröffnungsgottesdienst in der Kreuzkirche
Predigt Dr Kohlschütter aus Dresden Um 10 Uhr
Verhandlung über das Thema Die Mitverantwort
lichkeit der Gebildeten und Besitzenden für
das Wohl der arbeitenden Klassen Referenten
Oberkirchenrath Dr Mühlhäuser aus Wilfardingen Baden
und Prof Dr Meitzen aus Berlin Donnerstag den
7 October Vormittags 1V Uhr Verhandlung über das
Thema Das deutsche Volk und der Sonntag
Referenten Hosprediger Or Kögel aus Berlin und Fabri
kant Niethammer aus Kriebstein Königreich Sachsen

Daneben werden noch zu geeigneten Stunden Special
Kons renzen gehalten über die christliche Kunst über die
Magdatenenfache über die christliche Presse Auch wird
eins Ausstellung von Werken der christliche Kunst unter
Leitung des Historienmalers Andreas aus Dresden und des
Pastor Lic Meurer aus Callenberg stattfinden Donners
tag Abend werden Gottesdienste in der Kreuzkirche und
in der Dreikönigskirche vou auswärtigen Geistlichen gehalten
werden

So weit als möglich wird durch ein Lokal Komits den
Teilnehmern gastliche Aufnahme vermittelt Anmeldungen
sind an das Bureau deS Kongresses sür innere Mission
Amalienstraße 22 Dresden zu richten Daselbst werden
s Z die Nachweisungen der zugewiesenen Wohnungen ge
geben und sind die Mitgliedskarten zum Betrage von
3 Mark in Empfang zu nehmen

Eine besondere Art von Fremdenbüchern
Daß in Gasthäusern Fremdenbücher geführt werden

in welchen alle einkehrenden Gäste ihre Name einzelnen
müssen ist eine bekannte Einrichtung die von Obri
wegen im Dienst der öffentlichen Ordnung befohlen ist ünb
überwacht wird Auch das ist eine bekannte und beliebte
Sitte daß an vielbesuchten Orten die durch eine ge
schichtliche Thatsache oder durch Naturschönheit oder kunst
merkwürdigkeit am gezeichnet sind Bücher offen liegen zur
Eintragung der Namen der Besucher und wer sollte nicht
wissen daß in diese Bücher manchmal gar wunderliche
lächerliche Sachen eingeschrieben werden

Es giebt aber nun noch eine ganz besondere Art von
Fremdenbüchern die ich in manchen christlichen Häusern
gefunden habe und von denen ich ein Weniges erzählen
will Wenn man hier und da in einem lieben Christeu
hause als Gast geherbergt hat und mit Dank für die em
pfangene Gastfreundschaft wieder von dannen ziehen will
so wird Einem wohl vom Sohn oder von der Tochter des
Hauses oder von der Hausfrau ein Fremdenbuch ein

Buch für die Gäste vorgelegt daß mau mir einem from
men Spruche oder Wunsch seinen Namen einschreibe Das
ist gleichsam das Festgeschenk welches man zurückläßt ein
liebes Angedenken für die Bewohner des Hauses und es
ist nicht zu sagen welch ein Kranz lieber Namen welch
eine Perlenschnur köstlicher Sprüche Reime und Gedanken
in solch einem Fremdenbuch oft gefunden wird Lieblich
und erquicklich ist besonders die Einigkeit im Geist die
Uebereinstimmung der Seeleu in dem Emn was noth thut
welche man in solchen Fremdenbüchern christlicher Häuser
entdeckt und die gegen die oft faden einfältigen schlüpfrigen
Gedanken und Worte in den öffentlichen Fremdenbüchern
gewaltig absticht Man fühlt es den Worten der lieben
Gäste ab duß sie wirklich Beides find Gäste und Fremd
linge auf Erden und zugleich Bürger mit den Heiligen und
Gottes Hausgenossen Bei einem dieser Bücher findet sich
als Aufschrift eingedruckt das bekannte Wort aus Hcbr 13 2
Gastfrei zu sein vergessrt nicht denn durch dasselbige

haben Etliche ohne ihr Wssen Engel beherbergt
In einem anderen Fremdenbuch welches ein Ehepaar

beim Anfang des Hausstandes angelegt findet sich von
dem ersten Gast des Hauses folgendes kleine Gedicht einge
schrieben

Der Kirche Grund und Eckstein ist
Der treue Heiland Jesus Christ
Er bleibe auÄ bis an das End
Hier dieses Hauses Fundament

Sein set ger Friede wehe lind
Um die die hier zur Herberg find
Denn wo er wohnt da sind die Leut
Ohk Murren gastfrei cllezeit

Wer unter diesem stillen Dach
Geherbergt ohne Ungemach
Der nehme wenn er weiter zieht
Viel Segen und viel Frieden mit

Doch eh er wieder geht durch s Thor
Schreib er in dieses Buch zuvor
Sich ein und setze auch dabei
Ein gutes Sprüchlein oder zwei

Schreibt euch nur hin ihr lieben Gäst
Dies Haus hält eure Namen fest
Und seid ihr längst auch wieder fern
Hier denkt man eurer vor dem Herrn

Die hier jetzt gehen ein und aus
Führ fie Herr All in s Vaterhaus
Schreib ihre Namen groß und klein
In s goldne Buch des Lebens ein l

Ev kirchl Anz f Berlin

Die Alte von St Privat
Nicht fern von der abgebrannten Kirche mitten in St

Privat liegt ein kleines Wirthshaus das die gewaltigen
Spuren des Kampfes bewahrt welcher am 18 August 187V
dort gewüthet hat Als H Lüders der künstlerische Be
richterstatter der Zeitschrift Daheim, den Ort zu Ostern
1871 aufsuchte saß im Flur an der Hausthür neben einem
großen von einer Granate geschlagenen Loche ein altes Müt
terchen Das war ihr steter Platz dort hat sie s it Jahren
gesessen Keinen Tag hat daS Mütterchen den Platz ver
lassen sie war in dem Haus geboren und fragte nicht nach
dem was draußen in der Welt vorging Niemand störte
fie auf von ihrer Ruhestätte die sie siebzig Jahre innege
habt mit der ihr ganzes Dasein verknüpft war

Da kam die Schlacht Alles flüchtete Jung und Alt
verließ St Privat bedacht auf die eigene Sicherheit und
zog nach Metz hinein Nur die Alte blieb man hatte
sie vergessen So saß sie denn auf ihrem Platze als drau
ßen schon die Kanonen donnerten und betete Näher und
näher tobte der Kampf das Häuschen lag voll Verwunde
ter Männer in der Blüthe der Jahre Jünglinge in der
Fülle der Kraft starben rings um das Mütterchen herum
Ueberall brannte es fie blieb verschont Da kracht es
furchtbar dicht vor ihr zerbröckelt die Mauer vor ihr
schlägt eine Granate ein sie verwüstet ringsum alles
die Greisin beter fort und bleibt unversehrt Unerbittlich
verlangte der Tod nur das junge blühende Leben und ver
schmähte das Alter

Herr ich habe viel ausgestanden in jenen Tagen,
sagte ihm die Alte als er sie an derselben Stelle sitzend
fand wo die Granate eingeschlagen hatte aber Gott hat
mich stets bewahrt Und nun berichtete fie von all dem
Elend jener Tage und wie es ihr lieb sei daß sie wieder
ruhig am alten Platze sitzen könne

So ist selbst diese Alte trotz ilsrem dumpfen Gleich
muth durch ihr stilles Gottvertraueu eine Ermunterung für
uns nach dem Liedeswort zu leben

Es jammere wer nicht glaubt
Ich will mich stillen
Mir fällt kein Haar vom Haupt
Ohn Gottes Willen

Gedenkblätter von Lauxmann

Verschiedenes
Der neunte deutsche Proltstantentag wird während

der drei letzten Tage des Monats Scptembtr in Breslau
abgehalten werden Diese Tage sind mit Rücksicht auf die
Gymnasialferien gewählt Die aus dem Breslauer Orts
Komits her vorgegangenen Kommissionen haben idre Thätig
keit bereits begonnen Erster Festprediger wird der Konsi
storiatrath Domprediger Dr Schramm aus Bremen sein
Ueber die Person des zwii en Predigers schweben die Ver
handlungen noch Für beide Gottesdienste ist die Bern
hardinerkirche in Breslau bestimmt

Altkatholicismus Erfreulich ist folgender Vor
gang in Grotta einer ficilischin Stadt von etwa 8VVt
Seelen Der Bischof von Girgenti hatte 5 von den 25
Priestern Grotta s exkommumcirt weil fie die päpstliche Un

fehlbarkeit nicht anerkennen wollten Die Folge davon war
daß alle 25 Priester offen mit altkatholischem Bekenntniß
hervortraten daß die Gemeinden einmülhig zustimmten und
vom folgenden Sonntag an mit feierlichem Tedeum alle
Kirchen dem altkatholischen Ritus übergeben wurden

Kinder Gottesdienst

Matth 21 1k
Aus dem Munde der Unmündigen

tast du dir ein Lob zugerichtet
Es läuten zur Kirche die Glocke

Die Eltern sie gingen schon aus
Drei Kindlem in goltemn Locken
Die sitzen noch unter dem Haus

Die muntern unmüßigen Gäste
Sind noch für d e Küche zu klein
Doch wollen am heiligen Feste
Sie fromm wie die Alten schon sein

Hat jedes ein Buch sich genommen
Und hält es verkehrt auf dem Schooß
Draus singen die Schelme die frommen
Mit fchüllenter Stimme drauf los

Weiß selber noch keins was es singet
Singt jedes in anderem Ton
Singt immer ihr Kindlein es dringet
Auch so zu dem himmlischen Thron

Dort stehn eure Engel die reinen
Und fingen dem Vater der Welt
Der stets us dem Munde der Kleinen
Am liebsten sein Lob sich bestellt

Singt immer da drüben im Garten
Da filigts in die Wette mit euch
Die Vögelein sind es die zwten
Die zwitschern im jungen Gesträuch

Singt immer ihr singet im Glauben
Das ist ja dem Heiland genug
Ein Herz ohne Falsch wie die Tauben
Nimmt frühe gen Himmel den Flug

Singt immer wir singen die Alten
Und lesen die Schrift mit Verstand
Und doch ach wie hundertmal halten
Das Buch wir verkehrt in der Hand

Singt immer wir singen die Lieder
Nach Noten so wie sichs gehört
Und doch vom Gezänke der Brüder
Wie oft wird der Einklang gestört

Singt immer aus irdischen Hallen
Der hehrste und herrlichste Chor
Was ist er ein kindisches Lallen
Ein Hauch in des Ewigen Ohr I

P lmblätter Karl Gerock
predigt Änzeigen

Sm N Sonntage nach Trinilalis den 8 Äugust predigen
Zu u L Frauen Um 9 Uhr Herr Superintendent

0 Franke Um 2 Uhr Herr Prediger Marschner
Um 11 Uhr Militär Gottesdienst Herr Diakonus

Pfanne
Montag den 9 August Abends 6 Uhr Missionsstunde

Herr Oberprediger Sa ran
Zu St Ulrich Um 9 Uhr Herr Diakonus Schmei

ßer Um 2 Uhr Herr Oberprediger Weicke
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